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^ law ^eftuntergang.
(Montag, 15. îluguft.)

60 leb' benn roof)l, bu oft fd)on untergang'net ©lobuê!
©u gehft am Mariä §immelfabrtêtag auê bem Seim!

'ê ift prophezeit uon asinis unb bubus bobus:
3n breien Sagen fmb roit auf bem Marê baheim ;

aSieQeicbt aud) auf ber SSenuê, roo eê oiel SSergnügen,

SBiel Suft unb 3«tüertrefD et cet'ra geben foQ.

SSor 58 bunbert ein unb acbtsig Qabten,

3uft fo unb fo oiel 3abre oor bem güriputfd),
3ft nun bie 6tbe auê beê ©cbôpfetê §anb gefahren

llnb acb! am nächften blauen Montag gebt fie futfch!

Sebt, greunbe, 2111e roobl, lebt roobl, geliebte Sriften,
3f>r traulid) ftiüen Shälet, lebet alle roobl!

Sid), lebt recht roobl, tfir 3e<tungen unb anb'te Schriften,
Man lieêt oieüeicht eud) balb auf einem anbern Sßol.

3br holben $lä|cben aQe unf'rer ftillen greuben,
©u glieberbufd), bu Säntlein an bem blauen ©ee!
@ê ift ootbei, roit müffen, ad)! roir müffen fdjeibenl
SEÖir fagen naffen SSlicfeê allen eud) 2lbe!

3£)r ©cbulben, lebet roobl! fönnt mid) nicht mehr erbrüden;
©rei Sage bauert nod) bie grofee ©algenfrift;
©ann mögt ihr auf bem Merfur mit ben 2Beibel fchiden,

3m galle bott ein foldjer aud) oorhanben ift.
EDladbt, ülboofaten, eud) patat, balb geht'ê oon hinnen!

<ßadt eute Sitten ftöjie ein, eê geljt su ©tab'!
fiönnt ben Sßtoseft nicht auf ben Maté hinübetjpinnen,
©'tum fchneibet ohne Srölen rafd) ben gaben ab!
@8 ift ootüber balb! 0 glüdlich, roer genoffen

©eê Sebenê füfte greub' bei Siebe, ©piel unb SCöein,

9Bo nod) ein ©lôêdjen fteht, flugê toetb' eê auêgegoffen,

Slicht einmal Senbliter roitb mehr su ttiegen fein!
Sebt, 3»rd)et, rool)l! Iaht all' bie ©emoftaten

Sßetfammeln tuhig ftd), beoor beginnt ber graufe Sans;
©ie mögen über SBeltoerbefferung betauen,

3nbefj bet 3un0et ßiütjt auf bem fiometenfchroans

Sebt roohl, ihr ©roften unf'tet abgefdjäjsten ©pfjäte,
©ambetta, ©réotj, SBiêmard, ©teulid), lebet roobl

SBring' fdjnell nod) ein' Motion oor bet Mifète _y
Unb leb' bann, ©ottot 3°°ê! tecbt roohl, fammt Monopol!
Sebt roohl, ihr Slationaltatljêtanbibatenfrâde,
©ie man gebürftet auf ben §erbft fdjon unb geflidt
2ln roeld)e unerforfdjlicbe $taneten=@de

©eib nad) ber Sataftrophe ihr roohl bann entrüdt?
Seb', ©reith, red)t roobt! Mifdjfdjulen unb gemifcbte 6hen,
2lm Maria Himmelfahrt finb fie getrennt,
Unb ift tein Hühnerauge mehr auf beinen 3ef)eni

3n beinern frommem $etjen teine SSBunbe meht, bie brennt.

Unb ©u, 0 Qoneli auf 33afelê frommem $flafter,
Seb' roohl in ©einem petiften=93abr)(on

SSerfdjroinben roetben in brei Sagen ©ünb' unb Safter,

9îur fcbabe, bafe mit ihnen © u aud) ftiegft baoon

Sebt roohl, ihr lieben 9îebelfpalter-31bonnentcn

©od) für ben gall es )d)elite Montagê nod) nidjt ©chluf;

©efcfct alfo baft roir nod) länget leben tonnten

©0 gratulir' sunt 3$otauê id) bem Publicusl

OO An Gambetta. CO
Wäge die Worte genau, eh' sie dem Munde entfliessen
Denn, was sie werth sind, das wiegst Du in dem Kampfe

der Wahl.

$djreißen on ben äffen $i)ffjjdnfer. ^
21 1 1 e r greunb! ©ie beutfd)=nationale" ©tubentenfcbaft hat ©id)

biefer Sage alê gefttempel unb Dpferplafc benufct. geft haben fte ftd) ge=

ttunten unb bie 3u°en bet heiligen ©ad)e beê SSatetlanbeê geopfert. Sin
ebleê pommerfcbeê ©d) roe in roar baê ©innbilb ber geier unb oerfdjeud)te

jeben 3u°en meilenroeit. SSBer oom ©d)toein nid)t gegeffen, ift Eein ©eutfcber.

21bet fte aften Stile, ülUe unb ttanten basu, biê bie $ ai bet ben 33etg

binabliefen unb fleine ©d)roeind)en hunbertfältig baê Sicht bet ©onne

erbtidten, Grhabene 33erg 9îuine, obet beffer erhabener 9tuinen--23erg! ©u
baft ben ©djrour gehört ber hoffnungêootlen 3u9cn0» oa& f,e f,Q3 einen

fürchterlichen ÎSatt ftehen laffen roill, fobalb fie ftimm her echtigt
geroorben ift, baft fte fonfetoatio fein roill, biê baê echte SSattrouchê*
mittel etfunben ift unb baft fte bie gteiheit baffen roill, fo lange fte

feinen Satbiet gebtaucht.

miter ü niffhäufer! Obet beffer : SUteê Sneipbauê! ©ei fibel!
3d) fenbe ©it meinen ©tuft unb baê neuefte fiommetêlieb auê meinem

antifemitifcfaen Sintenfaft; ©töcfet finbet eê teijenb.

©djlagt bie 3"Den tobt, fdjlagt bie 3"ben tobt!
©aê ift ber greiheit Morgentoth;
Unb roenn fo'n 3ub' nod) mudfen tbut,
©0 fchlagt ihn töbter noc^ mit 2Butf).
©enn roeil ber 3"»' n'd)t hergehört
Unb roeil et nidjt auf SBtêmard fcbroort,
©0 fcblagt ihn tobt unb nehmt fein ©elb,
©ann lebt ftdj'ê luftig in ber SEBelt.

©u roirft mit mit finben, bafe baê tteffenb unb aud) beutlid) gefagt ift.
"Jluch fût bie Somponiften ift baê SSetêmafe feht gut.

©ruft unb Hanofcblag. (6in Oentfojer ©ermone.

Gasteiner Eiickblick.
Sie haben sich Beide die Hand gedrückt
Und freundliche Reden gehalten;
Dann haben sie einzeln ihr Volk gedrückt
Und somit bleibt Alles beim Alten!

©ie 2Innäl)erung granfteicbê an ©eutfd)lanb roirb immet

getriffer. ©od) rooüen Csingeroeihte roiffen, baft bie Jlnnäherung nur
bewaffnet gefchieht.

©iebenunbsroanjig ©enêb'atmen unb fecbêjchn ©eheim
polijiften Jorgen in ßiffingen füt bie ©ichetheit 33iêmatdë. ßt
fteht fomit untet - 9ßoIi}eiauffi<fit unb par lebenêlânglid) unb fann

alfo feinem ©chicffal rt i d> t entgehen.

CO A11 König' Kalakaua I. OO
Ein wilder Fürst zeigst immer Du
Auch mit dem Elend erbarmen;
Doch wärest ein zahmer König Du,
Dann helfe der Himmel den Armen.

^erfeljfte ^tragen an einen JtibijenolTen. ^>
1. 3ft cg fût bie Satetlanbêliebe eineê Dîefruten suträglichet, roenn

man ihn bei fd)I echtem guttet fd)led)t behanbelt ober roenn man

ihn in 31 r r e ft f à) i d t unb f a ft e n Icifit

2. 3l' für- ben Sltbeitëlofen ber ©d)uÇîoll obet bet gteihanbet
baê hefte 5ßtinäip jum Sethungetn?

3, ©inb bie ©ettänfe an © d) ü % e n f e ft e n beffer, alê an © ä n g e t
feften, eocntueü, roatum ftnb biefetben immet gleich fehle d)t?

4. ©inb SSerroaltungêtâthe ebrlicbet alê 21 u f f i ch t ê r ä 1 1) e

ober ftnb nur bie Slttionäte unehtlicb?
5. 3ft e^ ptaltifcb, fein Sehen su oetfid)ern, roenn man 3itd)të

ju leben hat?

6. 3n roelchen Kantonen febieftt man immet in'ê ©chroatse,
eoentueQ, roo ift ber Dl a g e l ben unfere 33el)övbe nod) nie auf ben

ßopf getroffen hat

7. 3f °'e Stunfenheit in golge fpirituöfet ©ettänfe gefähtlichet,

alê bieSSenebelung butd) bie5ßhrafe? Ober roeld)e Sltt ift bie

befte, ein 1 0 u a l e ê 33 0 1 f ju etsiehen

J)em Referenten bes ^ermaffungsrafljes ber 'gl. g).

©ein Slame ftebt ©ir gut, er bleibt ©ir unbenommen,

©enn: £>ab' erft id), fo mögen Slnb're tommen.

^ Zum Wettuntergang.
lMontag, 15. August.)

So leb' denn wohl, du ost schon untergang'ner Globus!
Du gehst am Maria Himmelfahrtstag aus dem Leim!

's ist prophezeit von ssiois und Kubus bobus:
In dreien Tagen sind wir auf dem Mars daheim ;

Vielleicht auch aus der Venus, wo es viel Vergnügen,
Viel Lust und Zeitvertreib et cet'rs geben soll.

Vor 53 hundert ein und achtzig Jahren,
Just so und so viel Jahre vor dem Zürivutsch,

Ist nun die Erde aus des Schöpfers Hand gefahren
Und ach! am nächsten blauen Montag geht sie futsch!

Lebt, Freunde, Alle wohl, lebt wohl, geliebte Triften,
Ihr traulich stillen Thäler, lebet alle wohl!
Ach, lebt recht wohl, ihr Zeitungen und and're Schriften,
Man liest vielleicht euch bald aus einem andern Pol.

Ihr holden Plätzchen alle uns'rer stillen Freuden,
Du Fliederbusch, du Bänklein an dem blauen See!
Es ist vorbei, wir müssen, ach! wir müssen scheiden!

Wir sagen nassen Blickes allen euch Ade!

Ihr Schulden, lebet wohl! könnt mich nicht mehr erdrücken;

Drei Tage dauert noch die große Galgenfrist!
Dann mögt ihr aus dem Merkur mir den Weibel schicken,

Im Falle dort ein solcher auch vorhanden ist.

Macht, Advokaten, euch parat, bald geht's von hinnen!
Packt eure Aktenstöße ein, es geht zu Grab'!
Könnt den Prozeß nicht aus den Mars hinüberspinnen,

D'rum schneidet ohne Trölen rasch den Faden ab!

Es ist vorüber bald! O glücklich, wer genossen

Des Lebens süße Freud' bei Liebe, Spiel und Wein,
Wo noch ein Gläschen steht, flugs werd' es ausgegossen,

Nicht einmal Bendliker wird mehr zu kriegen sein!

Lebt, Zürcher, wohl! laßt all' die Demokraten

Versammeln ruhig sich, bevor beginnt der grause Tanz;
Sie mögen über Weltverbesserung berathen,

Indeß der Zunder glüht auf dem Kometenschwanz!

Lebt wohl, ihr Großen uns'rer abgeschätzten Sphäre,
Gambetta, Grêvy, Bismarck, Greulich, lebet wohl!

Bring' schnell noch ein' Motion vor der Misère
Und leb' dann, Doktor Joos! recht wohl, sammt Monopol!
Lebt wohl, ihr Nationalrathskandidatenfräcke,

Die man gebürstet auf den Herbst schon und geflickt!

An welche unersorschliche Planeten-Ecke

Seid nach der Katastrophe ihr wohl dann entrückt?

Leb', Greith, recht wohl! Mischschulen und gemischte Ehen,

Am Mariä Himmelfahrt sind sie getrennt,
Und ist kein Hühnerauge mehr auf deinen Zehen,

In deinem frommem Herzen keine Wunde mehr, die brennt.

Und Du, o Joneli! aus Basels frommem Pflaster,
Leb' wohl in Deinem Pietisten-Babnlon
Verschwinden werden in drei Tagen Süno' und Laster,

Nur schade, daß mit ihnen Du auch fliegst davon!
Lebt wohl, ihr lieben Ncbelspalter-Abonnenlen
Doch sür den Fall es schellte Montags noch nicht Schluß

Gesetzt also daß wir noch länger leben könnte»

So gratulir' zum Voraus ich dem ?ublieusl

^«Ae âs H^Le A6wâ, s^' sie »em L/imäs eniMssssn
Denn, îoas sis ît> e ?° 5 sinÄ, às i s A s 5 Dî< à Xamp/s

Schreiben an den allen KvMuser.
Alter Freund! Die deutsch-nationale" Studentenschaft hat Dich

dieser Tage als Festtempel und Opferplatz benutz!. Fest haben sie sich

getrunken und die Juden der heiligen Sache des Vaterlandes geopsert. Ein
edles pommersches Schwein war das Sinnbild der Feier und verscheuchte

jeden Juden meilenweit. Wer vom Schwein nicht gegessen, ist kein Deutscher.

Aber sie aßen Alle, Alle und tranken dazu, bis die Kälber den Berg
hinabliefen und kleine Schweinchen hundertfältig das Licht der Sonne

erblickten. Erhabene Berg Ruine, oder besser erhabener Ruinen-Berg! Du
hast den Schwur gehört der hoffnungsvollen Jugend, daß sie sich einen

fürchterlichen Bart stehen lassen will, sobald sie stimmberechtigt
geworden ist, daß sie konservativ sein will, bis das echte Bartwuchs-
mittel erfunden ist und daß sie die Freiheit hassen will, so lange sie

keinen Barbier gebraucht.

Alter Knifshäuser! Oder besser: Altes Kneiphausl Sei fidel!
Ich sende Dir meinen Gruß und das neueste Kommerslied aus meinem

antisemitischen Tintensaß; Stöcker findet es reizend.

Schlagt die Juden todt, schlagt die Juden todt!
Das ist der Freiheit Morgenroth:
Und wenn so'n Jud' noch mucksen thut,
So schlagt ihn tödler noch mit Wuth.
Denn weil der Jud' nicht hergehört
Und weil er nicht auf Bismarck schwört,
So schlagt ihn todt und nehmt sein Geld,
Dann lebt fich's lustig in der Welt.

Du wirst mit mir finden, daß das treffend und auch deutlich gesagt ist.

Auch für die Komponisten ist das Versmaß sehr gut.

Gruß und Handschlag. Ei« veutscher Germaue.

Nie traben sieb. Leiàe äie llavà Akärüokt
Ilnà krerillàliebe lìeàsll Keoalten;
Daun baben sis einzeln ibr Volk Agàrûàt
Ullà somit bleibt ^.11 es beim Vitien!

Die Annäherung Frankreichs an Deutschland wird immer

gewisser. Doch wollen Eingeweihte wissen, daß die Annäherung nur
bewaffnet geschieht.

Siebenundzwanzig Gensd'armen und sechszehn
Geheimpolizisten sorgen in Kissingen sür die Sicherheit Bismarcks. Er
steht somit unter - Polizeiaufsicht und zwar lebenslänglich und kann

also seinem Schicksal nichl entgehen.

iviöcks»' ^it^sè FötFS-! imme»- Dît
^iîts^ mit Äs?» Z't'önc? s^baâs» /
Doe/ì îoàst! à s a/» m 6?° /i7àiA Dît,
Dann /teê/'e Äs^ D^immeê <5sn ^.^men.

Werfehlle Aragen an einen Ldgenojsen.

1. Ist es für die Vaterlandsliebe eines Rekruten zuträglicher, wenn

man ihn bei schlechtem Futter schlecht behandelt oder wenn man

ihn in Arrest schickt und fasten läßt?
2. Ist für den Arbeitslosen der Schutzzoll oder der Freihandel

das beste Prinzip zum Verhungern?
3. Sind die Getränke an S ch ü tz e n f e st e n besser, als an S ä n g e r -

sesten, eventuell, warum sind dieselben immer gleich schlecht?
4. Sind Verwaltungsräthe ehrlicher, als Aufsichtsräthe,

oder sind nur die Aktionäre unehrlich?
5. Ist es praktisch, sein Leben zu versichern, wenn man Nichts

zu leben hat?
6. In welchen Kantonen schießt man immer in's Schwarze,

eventuell, wo ist der Nagel, den unsere Behörde noch nie aus den
Kops getroffen hat?

7. Ist die Trunkenheit in Folge spirituöser Getränke gefährlicher,

als dieBenebelung durch die Phrase? Oder welche Art ist die

beste, ein loyales Volk zu erziehen?

Z)em Referenten des "Jerwallungsrathes der A H. A.
Dein Name steht Dir gut, er bleibt Dir unbenommen,

Denn: Hab' erst ich, so mögen And're kommen.
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